
Rechtsanwälte – Berufsrechtliche Beschränkungen der Werbung  

Bundesrechtsanwaltsordnung (BRAO) § 43b BRAO Werbung  
Werbung ist dem Rechtsanwalt nur erlaubt, so weit sie über die berufliche Tätigkeit in Form und Inhalt 
sachlich unterrichtet und nicht auf die Erteilung eines Auftrags im Einzelfall gerichtet ist.  

Berufsordnung der Rechtsanwälte (BORA) i. d. F. vom 1.7.2003 § 6 BORA Werbung  
(1) Der Rechtsanwalt darf über seine Dienstleistung und seine Person informieren, soweit die 
Angaben sachlich unterrichten und berufsbezogen sind.  
(2) Praxisbroschüren, Rundschreiben und andere vergleichbare Informationsmittel sind zulässig. In 
ihnen dürfen weitere als die nach § 7 erlaubten Hinweise gegeben werden.  
(3) Die Angabe von Erfolgs- und Umsatzzahlen ist unzulässig. Hinweise auf Mandate und Mandanten 
sind nur in den in Absatz 2 benannten Informationsmitteln oder auf Anfrage zulässig, so weit der 
Mandant ausdrücklich eingewilligt hat.  
(4) Der Rechtsanwalt darf nicht daran mitwirken, dass Dritte für ihn Werbung betreiben, die ihm selbst 
verboten ist.  

§ 7 BORA Interessen- und Tätigkeitsschwerpunkte  
(1) Unabhängig von der Angabe von Fachanwaltsbezeichnungen dürfen als Teilbereiche der 
Berufstätigkeit nur Interessen- und/oder Tätigkeitsschwerpunkte benannt werden. Insgesamt sind 
nicht mehr als fünf Benennungen zulässig, davon höchstens drei Tätigkeitsschwerpunkte. Interessen- 
und Tätigkeitsschwerpunkte sind als solche zu bezeichnen.  
(2) Tätigkeitsschwerpunkte darf nur benennen, wer nach der Zulassung mindestens zwei Jahre auf 
dem benannten Gebiet nachhaltig tätig gewesen ist.  
(3) Bei gemeinschaftlicher Berufsausübung im Sinne des § 9 Abs.1 dürfen Interessen- und/oder 
Tätigkeitsschwerpunkte auch für die Berufsausübungsgemeinschaft als solche benannt werden, so 
weit einer oder mehrere der dort tätigen Rechtsanwälte dazu nach den Abs. 1 und 2 berechtigt sind. 

§ 7a BORA Mediator  
Als Mediator darf sich bezeichnen, wer durch geeignete Ausbildung nachweisen kann, dass er die 
Grundsätze des Mediationsverfahrens beherrscht.  

§ 8 BORA Kundgabe beruflicher Zusammenarbeit  
Auf eine gemeinschaftliche Berufsausübung darf nur hingewiesen werden, wenn sie in einer Sozietät, 
in sonstiger Weise (Anstellungsverhältnis, freie Mitarbeit) mit sozietätsfähigen Personen i. S. d. § 59a 
BRAO oder in einer auf Dauer angelegten und durch tatsächliche Ausübung verfestigten Kooperation 
erfolgt. Zulässig ist auch der Hinweis auf die Mitgliedschaft in einer europäischen wirtschaftlichen 
Interessenvereinigung.  

§ 9 BORA Kurzbezeichnungen  
(1) Bei beruflicher Zusammenarbeit, so weit sie in einer Sozietät, Partnerschaftsgesellschaft oder in 
sonstiger Weise (Anstellungsverhältnis, freie Mitarbeit) mit sozietätsfähigen Personen i. S. d. § 59a 
BRAO erfolgt, darf eine Kurzbezeichnung geführt werden. Diese muss bei der Unterhaltung mehrerer 
Kanzleien einheitlich geführt werden.  
(2) Die Kurzbezeichnung ist aus den Nachnamen früherer oder derzeitiger Mitglieder der 
Berufsausübungsgemeinschaft zu bilden. Zusätze sind nur erlaubt, wenn dadurch keine Sach- oder 
Fantasiebezeichnung entsteht.  

§ 10 BORA Briefbögen  
(1) Auf Briefbögen müssen auch bei Verwendung einer Kurzbezeichnung die Namen sämtlicher 
Gesellschafter mit mindestens einem ausgeschriebenen Vornamen aufgeführt werden. Gleiches gilt 
für Namen anderer Personen, die in einer Kurzbezeichnung gern. § 9 Abs. 1 enthalten sind. Es muss 
mindestens eine der Kurzbezeichnung entsprechende Zahl von Gesellschaftern, Angestellten oder 
freien Mitarbeitern auf den Briefbögen namentlich aufgeführt werden.  
(2) Bei beruflicher Zusammenarbeit mit Angehörigen anderer Berufe sind die jeweiligen 
Berufsbezeichnungen anzugeben.  
(3) Werden mehrere Kanzleien unterhalten, so ist für jeden auf den Briefbögen Genannten seine 
Kanzleianschrift anzugeben.  
(4) Ausgeschiedene Kanzleiinhaber, Gesellschafter, Angestellte oder freie Mitarbeiter können auf den 



Briefbögen nur weiter geführt werden, wenn ihr Ausscheiden kenntlich gemacht wird; § 9 Abs. 2 bleibt 
unberührt. 

 


